
Wie ticken Schüler vor dem
Berufsleben? Angst vor Krieg wächst

Sinus-Studie befragte Jugendliche – Teenager wachsen in krisenzeiten auf

Auch suchen viele Jugendli-
che noch Orientierung, vor al-
lemwas die Zeit nach der Schule
betrifft. Der Übergang vom
Schul- in das Berufsleben be-
schäftigt sie. „Sorgenmacht mir
ein bisschen die berufliche Zu-
kunft, weil ich noch nicht genau
weiß, welche Laufbahn ich ein-
schlagen möchte“, sagt Davide
(16). Ideen hat er aber schon pa-
rat: „Es soll in Richtung Elektro-
technik gehen.“

Social Media ist ein großer
Bereich bei Teenagern
Einweiteres Ergebnis der Sinus-
Studie: EinengroßenBereich im
Lebensalltag der Heranwach-
senden nimmt SocialMedia ein.
Alle befragten Jugendlichen in
Wolfsburg haben während des
Gesprächs ein Smartphone in
Reichweite. „Ich nutze es zum
Zeitvertreib, aber auch um In-

formationen zu bekommen“,
sagt Maurice. Ganz gezielt nut-
zen die Teenager zum Beispiel
das mobile Internet, um sich in
einer fremden Stadt zu orientie-
ren. „Man kann sich inspirieren
lassen, zumBeispiel, woman et-
was essen gehen kann.“

Aber auch beim Zeitvertreib
nimmt Social Media eine be-
deutende Rolle ein. „Für viele
von uns ist das Entertainment.
Auf Instagram kann man sich
zum Beispiel Reels (Anm. d.
Red.: kurze Videos) anschauen“,
sagt Nils (17). Danach gefragt,
wie lange sich die Kidsmit ihren
Smartphones am Tag beschäfti-
gen, kommen unterschiedliche
Antworten: Zweieinhalb bis
acht Stunden seien die Handys
täglich imEinsatz.AuchTikTok
werde viel genutzt. Laut Studie
sind SozialeMedien für Jugend-
liche auch eine Informations-

quelle für politische Nachrich-
ten. Der 17-jährige Maurice da-
zu: „Die Europawahl habe ich
sowohl auf Social Media als
auch bei der Tagesschau ver-
folgt.“

Neben dem Smartphone
spielt auch Sport eine Rolle
Die Studie hat des Weiteren he-
rausgefunden, dass Jugendliche
Sport und Bewegung mögen,
um demAlltagsstress entgegen-
zuwirken.Das ist auch inWolfs-
burg so: „Ich habe zwei Mal in
derWoche Fußballtraining“, er-
zählt Jonas (16). Neben Bewe-
gung auf dem Rasen mögen die
Schüler aber auch Fitnessstu-
dios. Maurice, David und Max
erzählen, dass sie zweimal in der
Woche ins Studio gehen. Neben
Entertainment am Smartphone
spielt also Sport durchaus eine
Rolle.

Die aktuelle Studie hat des
Weiteren über die junge Gene-
ration herausgefunden, dass Ju-
gendliche besonders für Gen-
der-Gerechtigkeit sensibilisiert
seien. Ja, das sei schon der Fall,
pflichten die befragten Schüler
bei. Aber: Den Heranwachsen-
den wird offenbar um dieses
Thema zu viel Aufhebens ge-
macht, denn Gleichberechti-
gung sollte eine Selbstverständ-
lichkeit sein.

„Ich finde, wir haben in
Deutschland ganz andere Sor-
gen“, sagt daher auchder 17-jäh-
rige Yannick. „Wir müssen
Probleme wie zum Beispiel den
Fachkräftemangel lösen. Und
was noch eine wesentliche grö-
ßere Rolle spielt: Wenn
Deutschland sich in einen Krieg
involviert, dann könnte das echt
fataleFolgenhaben“, sagt der 17-
Jährige.

Wie ticken Jugendliche? Darum geht es in der aktuellen Sinus-Studie. Foto: Britta Schulze

Wolfsburg. Die Sinus-Jugend-
studie 2024 „Wie ticken Jugend-
liche?“ untersucht seit 2008 alle
vier Jahre die Lebenswelten 14-
bis 17-jähriger Teenager in
Deutschland. Die Fragestellun-
gen der neuen Studie waren
unter anderem: Wie leben und
erleben Jugendliche ihren All-
tag? Worüber machen sie sich
Gedanken? Welche Rolle spielt
Social Media?

Die Studie wird von der Bun-
deszentrale für politische Bil-
dung herausgegeben. Ein Er-
gebnis der Befragung ist: Die
14- bis 17-Jährigen sind besorg-
ter denn je. Die Vielzahl von
Krisen und Problemen wie
Kriege, Energieknappheit, In-
flation oder Klimawandel, die
sich mitunter überlagern und
verstärken, stimmt die Jugend-
lichen in ihrem Allgemeinbe-
finden ernster und besorgter
denn je. Die Sorge um Umwelt
und Klima, die schon in der
Vorgängerstudie 2020 als an-
steigend beschrieben wurde,
wächst in der jungen Genera-
tion weiter an.

Jugendliche sind heutzutage
besorgter denn je
Nicht zuletzt ist für viele Ju-
gendliche der Übergang ins Be-
rufs- und Erwachsenenleben
aufgrund der schwer kalkulier-
baren gesellschaftlichen Ent-
wicklungen problematisch. In
der Berufsschule BBS II in der
Kleiststraße sprach die WAZ
mit einigen jungen Wolfsbur-
gern über ausgewählte Ergeb-
nisse der Studie. Die lange Som-
merpause steht vor der Tür und
die Schüler der 11. Klasse sind
schon ein bisschen in Ferien-
stimmung. Klassenlehrer Tobi-
as Peinemann bereitet die Schü-
ler am Gymnasium Technik auf
das Abitur vor.

„Kriege und Klimawandel
machen mir Sorgen“, sagt der
16-jährige Max aus Wolfsburg.
„Man weiß nicht, wie es in 15
Jahren aussehen wird, und ob es
die Welt, wie wir sie heute ken-
nen, noch geben wird“, sagt der
Schüler. Auch über die politi-
schen Entwicklungen machen
sich die jungen Menschen Ge-
danken. „Mir macht es Sorgen,
dass die AfD bei den Europa-
wahlen so viele Stimmen be-
kommenhat.Vielleichtwirddas
bei denBundestagswahlennoch
extremer“, sagt Maurice (17).
Die meisten an der BBS befrag-
ten Jugendlichen haben am 9.
Juni von ihrem Wahlrecht Ge-
brauch gemacht.
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